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462 DIE ËÈRNÈR -WOCHË

Das diamantene Jubiläum der Reilsarmee.

Sie §eit§armee, beren SCcittgfeit aud) ttt ber ©cfjwcia feit Qaljreit Befienâ anerïnnnt ift, feierte
biefer Sage im Shiftalt»$a(aft in flonbun iïjr 75. QuBilättm. DJte^r at§ 40,000 fficlcgicrte,
häufig in ifjrett pittoreêfen Sîationnltractjten, auâ äffen Seifen ber SGBeft, tjaben ficÇ au biefer
geier in üortbon eingefunben, wo fie bon bem gegenwärtigen Seiter, ©eneraf Slootl), Begrübt
Würben. Sie SSegriifiung einer biefer originetfen (Struppen ift in unferem S3ilbc fcftgef;altcn.

lionett geftiegen. 3n ben lebten 6 ©tonnten finb nicht tue-
niger als 300 (5 rub en gefdfloffen werben aus ©tauge! an
©bfatj für tfjre ©robuïte. Denn überall wirb eleïtr if feiert,,
unb bie Dclfeucruttg auf ben Sd) iffen nimmt fiberbanb. Die
nidjt perfäufRdjen Stobtenoorräte häufen fid) an. ©aitje
frühere ©bfabgebiete finb jur Selbftuerfotgung gelangt. 3n»
bien 3. S., einft (Englanbs Hauptabnehmer, probujiett mel)t
unb mehr eigene Stöhlen, um fid) non ©nglattb frei 3» ma»
eben. 60 ©ro3ent ber bengalifdjen Suteinbuftrie fall fdjon
in naltottalinbifcben fgtänbeu fein. Die ©rubeuarbeiter fiiitben
ben Streit an 3ur ©bwelyr ber angebtobten SobnWrjungen.
Ks oerlautet, bafe bie Kifenbaïjner unb Hafenarbeiter unb
bie Kleftrfeitätsarbeiter bereif feien, mifeumacben. Kbeitfo
gäbrt es bei ben ©tetallarböitern unb ©Sebern. 3n ber
Siauinroolltnbuftrie brobt ein Streit oon 250,000 ©tann.
(Soot, ber ©ewerïfdjaftsfeïretâr ber Aobleuarbeiter, ertlart:
„Die gröfete Strifis, roeldje ffinglanb je erlitt, ftefjt beoor."
Ks fjanbelt fid) um einen Niefenftrei! oott 5 ©tillionen ©r=
heitern. Sdjon bentt bie Regierung bat an, ©ruppen 311

mobilifieren. Die ©inigungsoerfudje oerliefen bis jefet er»

gebnislos. Die ©ertrage taufen am 31. 3uli ab, unb 0011

ba ab würbe ber Streit beginnen.
Daju tommen bie auswärtigen Scbwierigteiten. 3n ben

djinefifeben ©3 irren fiebt fid); ©nglattb ifoliert. 3apan ftet)t
mit Nufctanb im ©ünbttis unb nimmt eine abwartenbe Hol»
tung ein. ©mérita labt burd) Kootibge ertlären, bah itjirt au
einer Slottferenä 311t Regelung ber djinefifdjen grage nichts ge»

legen fei. 3n3wifd)en gebt ber djiinefifdfe ©opfott gegen eng»

lifd)e 2Baren weiter; er wiro bereits im ©tutterlanbe oerfpiirt,
was aud) nidjt 3ur fiinberung ber Strifes beiträgt, ffietteral
geng unterftreid)t nod)- einmal in einem ©ufruf ben nationalen
unb antienglifdjen ©baratter ber Sewegung. Ks mad)t gana
ben ©nfdjetn, als werbe biesmal Knglanb bie dölrnefifcöen

Stoffen jableu müjfeit. Ks mag bann an ben Opiumtrieg
unb anbete djriftlidfe ©orfomrtmiffe beuten unb ait Sdjiit*
lets 3Bort: „ benn jebe Scbulb rädjit fidji auf Krben."

D e u t f d) I a n b.

(5rantreid)s unb Knglaitbs Sdj-wädje ift natürlich Deutfcb»
lanbs Störte. Die Nationaliftett wittern ©torgentuft. Strefe»

mann bat nod) titdjf nad) beut ©Sitten ber
Deutfdjnationalen abgebantt; -aber es tri»
feit um feinen Stuhl tjerum. Die Stage
ift bie, ob ber ©ufeenrninifter iii feinem ffia»
ru:ntie=©ientoranbum an bie ©Seftmädjte ein
oerbinblidjes ©ngebot gemadjf, ober aber
perföulidje ©olitif getrieben, bie Deiitfddaub
nicht oerpflirfjte. fiebteres behauptet ©rat
©Beftarp, ber ©ebner ber Deulfdjuölfifrbeit,
fetunbiert burd) bie Nationalen. ©Senn bie
Ned)te in biefer Stage Obetwaffer betont»
ine'ii follte, oamt ©atet ©araiitiepgtt unb
Sölterbunb! ©Säbrenb Strefemann unb feine
©titarbeit-er über ber ©ntwortnote ait ©rianb
fifeen, bie battit uor ihrer ©bfettbuitg im
Neicfjstag gehörig burdjröngt werben foil,
nehmen ber ehemalige SU'onprina unb ©riua
Kitel griebrid) in ©otsbam eine regelredjte
©arabe über bie Neidjswebr ab, wobei Hod)«
rufe auf ben Slronprinjen ausgebrad)t wer»
ben. Hub in Neuruppin befilieren im ©a=
rabefdjritt 10,000 Solbatem unb Offijiere
bes alfett Heeres oor bem ehemaligen Striegs»
minifter uttb ©eiteiäloberflen oott H^^rtttoeit.
So mag ber oott Netdjswebrminifter Dr.
©elfter unterftütgte ©titrag, bafe ben Offi»
gieren bes alten Heeres bas ©ragen ber
taiferlidjen Uniform bei heften wieber ge=

ftattet fei, als 'Durchaus 3eitgemäf) erfdjeiitett,
aeitgemäjjer oielleicbt als ber ©ufruf ber 100
fran3öfifcbett ©agififten. Dafe grantreidj iibri»
gens biefe ©orgänge iin Deutfdjlanb mit bem

für Den ®all gebotenen Ntibtraueit bcobadjtet unb bafj ber
©feil -aud) hier auf Den Schüben 3urüdfliegt, beweift bie ©at»
fache, Dab bie fraU3ö|ifd)-en Nubrtruppeu ootläufig in ber
©fais ftationiert werben; natürlich werben ©roteft unb feier»
liebe ©erwabnutg oott feiten ber beutfcbeit Negieruitg nicht
ausbleiben.

Deutfdjlanbs ©eooltening bat feit 1919 um 5 Nîcf»
lionett 3ugenommen. Die foeben beeitbete 3äblung ergibt
im nötigen Neidfe 6 4 Nt il lionett Deutfdj-e. Daßii bie 6V2
©iillionen Oefterreidjer — bie ©itfd)iIubpropaganba gebt
weiter, fogar auf fd)wetgerifcfjett ©oben (©ortrag uou Dr.
Hellbad) tu Sürid}) — mau begreift bie Sorge ber fjran»
3ofeu um ihre Sicherheit 1111D bas 3ögent ber Deutfdj-eu
in Oer gleichen ©ngelegenbeit. -cli-

^tentafortunt.
©leid) tüie ettt Natten bir entfäjtPiubet
©uf einer abenbbuttïlctt glut,
Um bett beê SictjteS Slräitje minbet
Der Sonne tefjte Dcimmergtut.

@0 muh ein ScE)rein bem ©ltd entgleiten,
Der eben nod) boll ©lumen ftanb
Unb mit ber $rad)t beglückter Reiten

Schwebt ju ber ©migteiten Stranb.

Unb tuettn im Herfen bir baS Reiter
Deê ^eiHeri Setbeê tobt unb fengt
Ilm ©ineê, bas bit lieb itttb teuer
Unb beffen ©itb ber ©ob bertjängt,

Daun fegne biefer ©rbe flamme,
Die läuternb glüht unb ungefdjaut,
Denn über eineê Sterbend Damutc
©Seit eines ©otteS ^>itnmet blaut.

5rrtft Dfer.
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vils àmaiilene Zubiiâuui cler »e»5srmee.

Die Heilsarmee, deren Tätigkeit auch in der Schweiz seit Jahren bestens anerkannt ist, feierte
dieser Tage im Kristall-Palast in London ihr 75, Jubiläum, Mehr als 40,MV Delegierte,
häufig in ihren pittvresken Nationaltrachten, aus allen Teilen der Welt, haben sich zu dieser
Feier in London eingefunden, wo sie von dem gegenwärtigen Leiter, General Booth, begrüßt
wurden. Die Begrüßung einer dieser originellen Gruppen ist in unserem Bilde festgehalten.

lionen gestiegen. In den letzten 6 Monate» sind nicht we-
Niger als 300 Gruben geschlossen worden aus Maugel an
Absatz für ihre Produkte. Denn überall wird elektrifiziert,
und die Oelfeuerung auf den Schiffen nimmt überhand. Die
nicht verkäuflichen Kohlenvorräte häufen sich an. Ganze
frühere Absatzgebiete sind zur Selbstversorgung gelangt. In-
dien z. B., einst Englands Hauptabnehmer, produziert mehr
und mehr eigene Kohlen, um sich von England frei zu ma-
chen. 60 Prozent der bengalischen Juteindustrie soll schon

in nationalindischen Händen sein. Die Grubenarbeiter künde»
den Streik an zur Abwehr der angedrohten Lohnkürzungen.
Es verlautet, daß die Eisenbahner und Hafenarbeiter und
die Elektrizitätsarbeiter bereit seien, mitzumachen. Ebenso

gährt es bei den Metallarbeitern und Webern. In der
Baumwollindustrie droht ein Streik von 250,006 Mann.
Cook, der Gewerkschaftssekretär der Kohlenarbeiter, erklärt:
„Die größte Krisis, welche England je erlitt, steht bevor."
Es handelt sich um einen Niesenstroik von 5 Millionen Ar-
heitern. Schon denkt die Negierung daran, Truppen zu

mobilisieren. Die Einigungsversuche verliefen bis jetzt er-
gebnislos. Die Verträge laufen am 31. Juli ab, und von
da ab würde der Streik beginnen.

Dazu kommen die auswärtigen Schwierigkeiten. In den

chinesischen Wirren sieht sich England isoliert. Japan steht

mit Nußland im Bündnis und nimmt eine abwartende Hal-
tung ein. Amerika läßt durch Coolidge erklären, daß ihm an
einer Konferenz zur Regelung der chinesischen Frage nichts ge°
legen sei. Inzwischen geht der chinesische Boykott gegen eng-
lische Waren weiter; er wird bereits im Mutterlande verspürt,
was auch nicht zur Linderung der Krisis beiträgt. General
Feng unterstreicht noch einmal in einem Aufruf den nationalen
und antienglischen Charakter der Bewegung. Es macht ganz
den Anschein, als werde diesmal England die chinesischen

Kosten zahlen müssen. Es mag dann an den Opiumkrieg
und andere christliche Vorkommnisse denken und an Schil-
lers Wort: „ denn jede Schuld rächt sich auf Erden."

Deutschland.
Frankreichs und Englands Schwäche ist natürlich Deutsch-

lands Stärke. Die Nationalisten wittern Morgenluft. Strese-

mann hat noch nicht nach dem Willen der
Deutschnationalen abgedankt; aber es kri-
seit um seinen Stuhl herum. Die Frage
ist die, ob der Außenminister in seinen; Ga-
rantie-Memvrandum an die Westmächte ein
verbindliches Angebot gemacht, oder aber
persönliche Politik getrieben, die Deutschland
nicht verpflichte. Letzteres behauptet Graf
Westarp, der Redner der Deutschvölkischen,
sekundiert durch die Nationalen. Wenn die
Rechte in dieser Frage Oberwasser bekam-
men sollte, dann Valet Earantiepakt und
Völkerbund! Während Stresemann und seine
Mitarbeiter über der Antwortnote an Briand
sitzen, die dann vor ihrer Absendung im
Reichstag gehörig durchrängt werden soll,
nehmen der ehemalige Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich in Potsdam eine regelrechte
Parade über die Reichswehr ab, wobei Hoch--
rufe auf den Kronprinzen ausgebracht wer-
den. Und in Neuruppin defilieren im Pa-
radeschritt 10,000 Soldaten und Offiziere
des alten Heeres vor dem ehemaligen Kriegs-
minister und Generalobersten von Heeringen.
So mag der von Reichswehrminister Dr.
Eeßler unterstützte Antrag, daß den Offi-
zieren des alten Heeres das Tragen der
kaiserlichen Uniform bei Festen wieder ge-
stattet sei, als durchaus zeitgemäß erscheinen,
zeitgemäßer vielleicht als der Aufruf der 100
französischen Pazifisten. Daß Frankreich übri-
gens diese Vorgänge in Deutschland mit den;

für den Fall gebotenen Mißtrauen beobachtet und daß der
Pfeil auch hier auf den Schützen zurückfliegt, beweist die Tat-
sache, Saß die französischen Nuhrtruppen vorläufig in der
Pfalz stationiert werden; natürlich werden Protest und seier-
liche Verwahrung von seilen der deutschen Negierung nicht
ausbleiben.

Deutschlands Bevölkerung hat seit 1319 um 5 Mil-
lionen zugenommen. Die soeben beendete Zählung ergibt
im ganzen Reiche 6 4 Millionen Deutsche. Dazu die 6Vü
Millionen Oesterreicher — die Anschlußpropaganda geht
weiter, sogar auf schweizerischen Boden (Vortrug von Dr.
Hellbach in Zürich) — man begreift die Sorge der Fran-
zosen um ihre Sicherheit und das Zögern der Deutschen
in der gleichen Angelegenheit. -cli-

Krematorium.
Gleich wie ein Nachen dir entschwindet

Auf einer abenddunklen Flut,
Um den des Lichtes Kränze windet
Der Sonne letzte Dämmerglut.

Sv muß ein Schrein dem Blick entgleiten,
Der eben noch voll Blumen stand
Und mit der Fracht beglückter Zeiten
Schwebt zu der Ewigkeiten Strand.

Und wenn im Herzen dir das Feuer
Des heißen Leides lvht und sengt

Um Eines, das dir lieb und teuer
Und dessen Bild der Tvd verhängt,

Dann segne dieser Erde Flamme,
Die läuternd glüht und ungeschaut,

Denn über eines Sterbens Damme
Weit eines Gottes Himmel blaut.

îrnst Oser.
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